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, Betrifft : Schrotmühlen.
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den

Belagerungszustand bestimme ich für den mir unter¬
stellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit
hem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich
der Festung Mainz:

§ 1-
Als Schrotmühle int Sinne dieser Verordnung

ÜSi  jede nicht gewerblich  betriebene Mühle
und jede Vorrichtung ', die zur Herstellung von
Echrot oder Brotmehl geeignet ist , mag sie für.
band - oder Krastbetricb eingerichtet , beweglich
oder fest eingebaut sein . : . i -

- 8 2.
Tie Benutzung von Schrotmühlen zur .Zer¬

kleinerung von Getreide zu Speise , oder Futter-
«tvecken ist untersagt.

In dringenden Füllen können die Ortspoli-
«eibehördcn für bestimmte Mengen von Brot¬
oder Futtergjetreide , soweit den Besitzern das Recht
der freien Verfügung über die Flüchte zusteht,
die Verarbeitung mittels Schrotmühlen gestatten.
Die Erlaubnis darf nur schriftlich erteilt werdeit
»nd muß den Namen des Besitzers , Menge und
Elrt des zu verarbeitenden .Getreides sowie die
Frist , für die die . Erlaubnis gilt , enthalten . Die
Erlaubnis kann oit die Bedingung geknüpft wer-
den, daß während der Zeit der Benutzung der
Betrieb polizeilich beaufsichtigt wird Die Er¬
laubnisscheine sind nach Ablauf der Frist der
Drtspolizeibehörde zurnckzugeben und von dieser
«»hu bewahren.

8 3.
Jede entgeltliche oder unentgeltliche , dauernde

"der vorübergehnde Ueberlassung von Schrot¬
mühlen an Andere ist untersagt , soweit nicht für
bvrübergehende Benutzung Genehmigung » ach 2
2 Abs. 2 erteilt ist.

8 4.
Verträge über die Lieferung von Schrotmüh-

E». die bei Inkrafttreten dieser Verordnung noch
^icht durch die Lieferung ausgesührt sind , dürfen
Eltens des Veräußerers nicht mehr erfüllt
werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
Werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre be-
Urast. Beim Vorliegen mildernder Umstände kann

Hast oder auf Geldstraste bis zu 1500 Mark
'^kannt werden.

Frankfurt a . M -, den 2 . April 1917.
Der stellv . Kommandierende General:

v . Riedel,
Generalleutnant.

Bekanntmachung,
betreff , den Fischerei -Betrieb.

Rach der Allerhöchsten AusfÜhrungS - Verordnung
vom 23 . Juli 1886 zum Fischereigesetz vom 30 . Mai 1876
(Ges .-S . S . 189 und 197 und Reg . - Amtsbl . von 1884
Seite 293 ) dauert die JrüchjahrSschonzeit in dem zum dies
seitigen Kreis « gehörigen Teile des Rheines vom 10 . April
bis einschließl - 9 . Juni . Für diese Zeit gilt Folgendes:

Die Ausübung der Fischerei ist im Rhein für alle Fisch-
arten nur an den drei Wochentagen Montag , Dienstag und
Mittwoch , am Montag morgens um 6 Uhr beginnend,

! widerruflich unter Aufrechterhaltung der gesetzlichen Vor»
! schriften über die Minimalmaße sowie mit der Maßgabe gestattet,
; daß die Anwendung solcher Fangmittel , welche geeignet sinv, die
: junge Fischbrut zu zerstören , sowie daß ferner die Anwendung

ständiger Fangvorrichtungen , desgleichen schwimmender oder am
Ustr oder Boden befestigter oder verankerter Netze oder Reusen.
(Hainen , Wackluf ic.) während der Frühjahrsschonzeit unbe¬
dingt verboten bleibt.

, Ich nehme hierbei Veranlassung , dar beteiligte Publicum,
. wie auch die Aussichtsbeamten und Polizeibehörden des
1 Kreises aus die vorgedachte Ausführungsverordnung vom

23 . Juli 1886 besonders aufmerksam zu machen , indem ich
zugleich die wichtigeren und vorzugsweise häufig in Frage
kommenden Vorschriften in nachfolgender Zusammenstellung
hervorhebe.

1 . die Fischerei auf Fischlaich ist verboten;
2 . Fische der nachbenannten Arten dürfen nicht gesangen

werden , wenn sie von der Kopsspitze bis zum Ende der
' Schwanzfloffe gepreffen , nicht mindestens folgende Länge haben:

cm
Stör ( Acipenser sturio L .)
Lachs (Salm ) (Salrao salar L .) ,
Große Moräne (Maduc -Maräne)

(Corsgonus maraena Bloch)
So »dort (Zander ) (Lücioperca sandra cuv .)
Rapsen (Raapfen , Raapf , Schied ) (Aspius rapaxAg .)
Aal (Anguilla vulgaris Fleraming)
Barbe (Bigge ) (Barbus fluviatilis Ag .)
Blei , Brachsen , Brasse , ( Abramis brama L .)
Lachsforelle , (Meerforelle , Silberlachs , Strandlachs,

Trump ) (8almo tratt » L .)
1 Maifisch (Alse) (Clupea alosa L .)

Finte (Clupea finta cuv .)
Karpsen (Cyprinus ca,rpfo L .)
Hecht (Esox lucius L .)

Echnepel (Schnäpel ) Nordseeschnepel , echter Schnepel
(Corsgonus oxyrhyuchus I, .)

und Ostseeschnepel (Corsgonus lavarstus L .)
Schlei (Schleihe , Liebe ) (Tinea vulgaris Cuv .)
Aland (Nerfling , Seekarpfen ) (Leuciscus idus L .)
Döbel (Aitel , Dickkopf , Münne , Mön », (Leuciscus

cephalus L .)
| Forelle ( Salmo fario L .)

Nase (Makrele ,Redfijch,Mundfisch )(Chonärostoma uas .L .)
Asch, Arsche (Thymallus vulgaris ISTilaoa.)
Karausche (Carassius vulgaris -Nordmann)
Kleine Muräne (Corsgonus albula L .)
Rotfeder , (Leuciscus erytropthalmus L .)
Barsch (Perca fluviatilis L )
Plötze (Rotauge ) (Leuciscus rutilus L .)
Flunder ( Struffbutt ) (Pleuronectes flesus L .)
Krebs , (gemeiner Flußkrebs und EdelkrebS ) (Astacus

fluviatilis Rondelet und Astacus fluviatilis Var . no-
- bilis Schrank ) 10

In allen nicht geschlossene»  Gewäffern ist verboten :
1) der Krebsfang in der Zeit vom 1. November bis 31.

Mai ohne jede Ausnahme . (8 7 der Verordnung .)
2 ) jede Art des Fischfanges mittelst ständiger Fischerei -Bor¬

richtungen währen d der wöchentlichen und der Frühjahrsschonzeit.
3) beim Fischfang die Anwendung schädlicher oder ex-

plodirender Stoffe (giftiger Köder oder Mittel zur Betäubung
oder Vernichtung der Fische , Sprengpatronen oder anderer
Sprengmittel u . s. w.) ( 8 21 des Gesetzes und 8 8 der
Verordnung .)

4 ) die Anwendung von Mitteln zur Verwundung der
Fische, alS : Fallen mit Schlagfedern , Gabeln , Aalharken
Spere , Stecheisen , Stangen , Schußwaffen u , s. w . ; der
Gebrauch von Angeln ist gestattet.
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5 ) daS Zusammentreiben der Fische bei Nacht »er-
telst Leuchten und Fackeln.

6 )^der Betrieb der Fischerei von Santstag abend 6 Uhr
bis Sonntag obend 6 Uhr (wöchentliche Schonzeit .)

Während dir Dauer der vorgeschriebenen Schonzeiten müssen
die durch das Gesetz vom 30 . Mai 1874 nicht beseitigten
ständigen Fischereivorrichtungen in nicht geschlossenen Ge¬
wässern hinweggeräumt oder abgestellt sein.

Nach ß 11 der Allerhöchsten Verordnung vom 23 . Juli
1886 dürfen beim Flschja ,ce in nicht geschloffenen Gewäffera
keine Flknggecäre Metze Geflecht : rc ) jeder Art und Be-
Nennung angewendet werden , deren Oeffnungen (Maschen ) in
nassem Zustande an jeder Seite (von der Mitte des einen
Knotens bis zur Mitte des andern Knotens gemessen) nicht
mindestens eine Weite von 2,5 Centimeter haben . Bei Netzen
mit sogenannten Kehlen findet jedoch das Mindermaß auf
die Kehle keine Anwendung . Im Rheine dürfen Treibnetze
beint Fischfänge nur angewendet werden , wenn sie zwischen
Ober « und Unter -Simm (Ober - und Unterleine ) nicht über
2,5 Meter breit sind . Einwandige Netze, welche nur zum
Fange von Stör bestimmt und geeignet sind , unterliegen
dieser Beschränkung nicht.

Bei Fanggeräteu , wie Reusen , auch Setzreusen , Wackluf,
Wertlos , Wolf genannt , nicht aber der sogenannten Koppel,
welche ausschließlich zum Fange von Aal und Neunauge
bestinmit und geeignet sind , wird von einer Control » der
Weite der Oeffnung oder Maschen abgesehen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften
werden , insoweit dieselben nicht den Strafbestimmungen des
Fischereigesetzes vom 30 . Mai 1874 oder des Strafgesetz¬
buches für das Deutsche Reich (88 296 und 370 Nr . 4)
unterliegen , »nt Geldstrafe bis zu 150Mk . oder Haft bestraft.
8 15 der Verordnung .)

In Betreff de? Legitimationsnachweises bei Ausübung der
Fischerei sind folgende Vorschriften zu beachten:

1) Keines Legi t im a 1i onsna chw ei se S den Auf-
sichtsbeamtengegenüber bedarf:

a . Wer die Fischerei in geschlossenen  Gewäffern
(8 4 des ' Gesetzes) ' aus eigenem Rechte oder als
Pächter derselben äusübt;

b . daS in Gegenwart einer gehörig legitimirten Person
auch in nicht geschloffenen Gewäffern beim Fischfänge
beschäftigte Hülfspersonal.

2 ) Wer innicht geschlossenen  Gewäffern die Fischerei
au « eigenem Rechte oder als Pächter ausübt , bedarf nur
einer beim Fischen stets bei sich zu führenden Bescheinigung.
Seitens der Aufsichtsbehörde  über die erfolgte im 8
16 des Gesetzes vorgeschriebene Anzeige.

3 ) Dagegen muß jeder Andere , welcher die Fischerei in
Revieren anderer Berechtigten , sei es in geschlossenen
oder nicht geschlossenen  Gewäffern ausübt , mit einem
von dem eigentlichen Fischereiberechtigten oder dein Fischerei¬
pächter ausgestellten und von der Ortspolizeibehvrde beglau¬
bigten Erlaubnisscheine  versehen sein , denselben bei
Ausübung der Fischerei stets bei sich führen und auf Verlangen
des Aussichtspersvnals und der Localpolizeibeamten vorzeigen.

4 ) Mit Geldstrafe bi ? zü 30 Mk . oder mit Haft bis zu
einer Woche wird bestraft : wer bei Ausübung der Fischerei
in dem unter 3 beziichneten Falle ohne einen vorschrifts¬
mäßig ausgestellten Erlaubnisschein  und in dem Fall
unter2 ohne die bezeichnete Bescheinigung  betroffen wird.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister der
Kreise ? , die Königlichen Gendarmen und die
innerhalb de- Kreises als Fischerei - Aufseher
fungirenden Strom - , Buhnen - und Hafen¬
meister , die Befolgung dieser Anordnung zu über¬
wachen . namentlich auch die Maschenweite i«
den Netzen besonders genau zu prüfen , zu diesem
Zwecke die Fischereigeräte , auch wenn sie eben nicht
in » Genauche sind , wiederholt zu untersuchen , die
betreffenden Fischer zu verwarnen und Zuwider¬
handlungen gegen die fischereipolizeilichen Vor¬
schriften behufs Herbeiführung der Bestrafung zur
Anzeige zu bringen , mir auch hiervon in jedem
Faste Mitteilung zu machen . ? er Kisch -reiuerein



gewährt Prämien für die zur Bestrafung führend«
Entdeckung und Mitteilung von Fischereifreveln.

Die Fischerei -Aufseher und Gendarmen wollen
besonders ihr Augenmerk auf die häufigen schäd¬
lichen Verunreinigungen der Fischwafser , sowie auf
daS Vorhandensein von ständigen Fangvorrichtungen
besonders an Triebwerken richten und vorkommenden
Falls die Betreffenden zur Bestrafung anzeigen.

Rüdesheim , 3 . April 1917.
Der Königliche Landrat.

Nach Mitteilung der Rassauischen Brandver¬
sicherungsanstalt mehren sich in letzter Zeit dis
in Räucherkammern entstehenden Brandschäden in
ausfallender Weise . Die Ursache der Brände scheint
hauptsächlich zu sein, da st Räucherkammern , die
lange nicht benutzt waren , bei den jetzigen Ernäh¬
rungsverhältnissen wieder in stärkerem Matze in
Benutzung genommen werden , ohne datz sie vor¬
her npch einmal auf ihre Feuersicherheit hin nach¬
gesehen und nötigenfalls ausgebessert werden . In
dielen Fällen haben sich im Lause der Zeit in
den Böden , Dechen und Umwandungen der Räu¬
cherkammern Risse gebildet , durch die das dahinter
liegende Holzwerk teilweise bloßgelegt ist und bei
Wrederbenutzung der Kammer allmählich in Brand
gerät . Im Interesse der Erhaltung des National¬
vermögens wie auch im besonderen Interesse der
bei der Brandversicherungsanstalt Versicherten , hie
die Brandschäden gemeinsam zu tragen haben,
rate ich dringend , vor der jedesmaligen Wieder¬
benutzung der Räucherkammern diese noch ein¬
mal auf ihre Feuersicherheit hin nachzusehen und
etwaige schadhafte Stellen auszubessern . Die
Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Feuervisütationskommission anzuweiscn , bei den
regelmäßigen Rundgängen der Beschaffenheit der
Räucherkammern besondere Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden.

Rüdesheim a . Rh -, den 17 . April 1917.
* 9 >tr  Königlich « Land rat.

B«tr. Erhebung der KreishundeReuer für 1917.
Diejenigen Magistrate und Herren Bürger¬

meister , welche mit der Einreichung der Nachwei¬
sung zur Erhebung der Kreishundesteuer für 191?
noch im Rückstände sind , werden hiermit um bal¬
dige Einreichung ersucht.

Rüdesheim a . Rh ., den 16. April 1917.
Der Kreisausschutz des Rheingaukreisos.

1 Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle
Stroharten — Hand - und Maschinendrusch —
in jeder Menge . Waggonsendungen sind an das
Ausgabemagazin Wiesbeden -Süd , Anschlußgleis
Schlachthof , zu richten.

Rüdesheim a . Rh ., den 16 . April ^ 917.
Der Königliche Landmt.

Kelch,stelle kür Eemille und Obst.
Verwaltungsabteilung

Riditpreife für Frühgemiite.
Preise für

Sorten da»Pfund
in Pfg.

Spargel uaforti-rt. 50
sortiert I. 70
sortiert 11 und III. 50

Suppenspargel. 20
Rhabarber. 10

Erbsen'
1) bi» 20. Juni. 84
2) »om 21. Juni ab entweder im Durch¬

schnitt. 29
ob.r getrennt

nilmlicha. Erbten(gedrillte) . 25
b. Erbsen(gekriselt») .

Bohnen:
32

®tüne(Stangen-Buschbohnen) . 28
Wnchi- und Perlbobnen. 34
Pust- (Lau)bohren. 20

Möhren u. längliche Karotten:
bi» 30- Juni. 18
bi» 15. Juli. 15
bi» 31 Juli . . . 12
bi» 15. August . 7 , 8
bi» 31. August. 8
b-» 15. September. 7
bi» 30. September. 7

HUitübm .
Karotten(runde tle ne)

7

b>» 30. Juni. 22
bi» 15. Juli . . . . _-r. 20
bi» 31. Juli. >8
b>» 15. August. 18
bi» 31 August. 14
ab 1. September. 12

tko hlr abi:
bis 30. Juni. 13
bis 31. Juli. 15
ab 1. August. . 12

Frtthweißkohl:
bis 15. Juli. 12
bis 31. Jul, . . . . 10
bis 15. August . 18
ln» 31. August . 6
bi» 19. September. 4

Slönzentzer Erfolg
in sechsten SriMnleihe.
«Werkt « . 18. -Prik . (Amtlich.) Var

KrgeSms der 6. Kriegsavleitze betritt nach
de« jetzt »orkiegende« M,kd« «gr»
12 MillMe» 770 Milli»« « Mar«.

Kleine Teilzeichnungen stehen noch au ». Ukber-
die » find die Zeichnungen » er Feldtruppen , für
welche die Zeichnungsfrift im Mai abläuft , in der
Cumme nur zumteil enthalten.

Schon jetzt steht außer allem Zweifel , daß durch
dir Gefamtzeichnung auf alle 6 Kriegsanleihen die
Summe von 60 Milliarden Marl überschritte»
worden ist.

Da », wa » niemand für möglich gehalten hätte,

ist eingetroffen-
Da » Ergebnis der bisher erfolgreichsten 8.

Kriegsanleihe ist um 700 Millionen Mark ge-

schtageii worden . Diese gewaltige Kraftäußeruiig
bringt den klaren Beweis dafür , wie ungebrochen
Deutschland auch auf wirtschaftlichem Gebiete nach

fast 3 Kriegsjahrrn da steht . Sie legt zugleich ein

glänzendes Beispiel ab für die unerschütterliche
Entschlossenheit de» deutschen Volkes , den Krieg
siegreich durchzuführen , für seine .'sichere Zuversicht
auf einen vollen Erfolg.

Vermischte Nachrichten.
3 ) tztüdeShriM , 15 . April . Der Sommerfahr¬

plan der Staatseisrnbahuen beginnt in diesem
Jahre nicht wie bisher üblich am 1. Mai . sondern
erst am 1. Juni . Der Fahrplauentwurf wird gegen
Ende dieses MonatS erscheinen.

KA . Ritdeshei « , 16 . April . Die Landwirt-
schaftSkanrmer hat in einem Bericht » an den Herrn
Regierungspräsidenten darauf hingewiesen , daß bei
dem Mangel an Kartoffelsaatgut e» dringend not¬
wendig ist , dem Anbau von Erdkohlrabi als Ersatz
ein besondere » Augenmerk zuzuwenden . Die Land¬
wirtschaftskammer empfiehlt zu diesem Zwecke eine
dem voraussichtlichen Bedarfe entsprechende geeig-
riete Ackerfläche mit Kohlrabensomen in den ein¬
zelnen Gemeinden anzulegm . Die Gemeinden sind
aufgefordert worden , die entsprechenden Maßregeln zu
treffen und den Samen durch die Landwirtschaftliche
Zrntraldarlehenskaffe oder eine andere Samen¬
handlung zu beschaffen . Auch der Anbau von
Mairübm wird allgemein dringend empfohlen
werden , da es sich hierbei um rin sehr rasch¬
wüchsiges und frühe » Gemüse handelt . Mairüben
können auch als Vorfrucht mit Möhren ausgesät
werden . Die Sameribeschaffung scheint allerdings
nach dem seitherigen Ergebnisse der Bemühungen
de» Kreise » schwierig zu sein . Die beim Krei»
bestellten Felderbsen komnien in der allernächsten
Zeit zur Lieferung . Weitere Bestellungen , die
allerdings sofort erfolgen müffen , könne » zu einem
erhöhten Preise noch ausgeführt werden . Et¬
waiger Bedarf an Fiüherbsensamen kann beim Kreise
gleichfalls noch gedeckt werden . Möhrensamen
(gelbe Rüben ) zu beschaffen war dem Kreise trotz
vielfacher Bemühungen nicht möglich , dagegen ist
eine groß « Menge Karottensamen (Sorte Nan>
taise ) vorhanden al » Ersatz für Möhren . Ebenso
ist Futtermöhrensamen in größerer Menge verfüg¬
bar . Den Landwirten wird dringend empfohlen,
ihre Bestellungen auf diesen Samen durch die
Bürgermeister ohne Verzug  anzubringen , da
sonst der Krei » den Samen anderweit im großen
wieder abgeben wird . Es handelt sich um die
weiß , grünköpfige Futtermthre . die schließlich auch
als Speisemshre Verwenduug finden kann.

RüdUhoim. 17 April. Die Zin»scheine der
Kriegsanleihe gelten wie Bargeld . Der preußische
Finaiizmiuister Dr . Lentzr hat kürzlich bei einer
Maffenkundgebung zur Kriegsanleihe darauf hin-
gewiesen , daß man di smal für neue Erleichterungen
des Verkehrs mit den Krieg » anleihen und ihren
Zinsscheinen Sorge getragen habe . Die fälligen
Zinsscheiue können von dem Besitzer völlig mühe¬
los in Geld umgewandelt »verden . Bei den Kaffen
der Post »nd der preußischen Eisenbahn werden
sie in Zukunft sogar genau wie bares Geld in
Zahlung genemmm . Die fälligen Zinsscheine sind

also eb nso flüssiges Geld wie jeder Zehn - oder
Zwanzigmarkschein.

: : Rüdesheim , 17 . April . Mit Rücksicht aus
die durch die Sommerzeit  bedingte Verschie¬
bung der Zeitverhältnisse steht , wie das „ Berl.
Tagebl ." erfährt , eine Abänderung der BundeZ-
rchtsoerordnung vom 11. September 1916 , be¬
treffend den 7(Uhr - Ladenschluß und den frühere»
Schluß der Gastwirtschaften , Theater usw . nahe
bevor und zwar , datz der Ladenschluß in der
Zeit vom 1. Mai bis 1. September eine Stund«
hinaüfgesetzt werden soll . Ob auch eine Hinauf¬
setzung der Schlußstunde für Theater , Kinos u,
dergl . sowie für die Gastwirtschaften erfolgen wird,
oder ob hier die bisherigen Bestimmungen maß¬
gebend bleiben werden , steht noch nicht fest.

ka Rüdesheim , 16. April . Die Provinzialkartoi-
felstelle hat folgendes Rundschreiben erlassen:

Immer wieder tritt uns die Auffassung ent¬
gegen , als wenn durch die Borschristen des 8 7 a
per Bekanntmachung vom 24 . März ds » Js . (R . K.
Bl . S . 278 ) — Eingriff in das Saargut —<
eine Beschränkung der auszulegenden Saatgut

! melige auf acht Zentner auf den Morgen angeord¬
net worden sei. Das,  i st nicht der  Fall,
und es erscheint wegen der üblen Erfahrungen
des Borjahres geboten , den Erzeugern das Un¬
richtige einer solchen Annahme alsbald Nachdrücke
sich zum Bewußtsein zu bringen . Ueberall ha.
wo zu einxr ordnungsmäßigen Bestellung eine
Saatgutmenge von 10 Zentnern (unter Umstän¬
den mehr ) auf den Morgen nötig ist, mutz sie
auch verwandt werden . In manchen Gegenden
reichen nach den uns gewordenen Auskünften 8
Zentner aus . Wo das unzweifelhaft der Falk
ist, sollte bei der herrschenden Knappheit auch
nicht mehr gebraucht werden . In keinem Fall«
darf aber eine mißverständlich ausgelegte behörd¬
liche Anordnung dazu führen , daß ein befrickü-
gendes Ernteergebnis durch unzulässige Einspa¬
rung an Saatgut in Frage gestellt wird . Boden¬
arten , die 10 Zentner verlangen , müssen sie un¬
bedingt erhalten . Wenn das verfügbare Saat¬
gut dafür nicht ausreicht , so bleibt nur übrig,
die Kartoffelanbaufläche zu verringern , es sei denn,,
was am meisten zu empfehlen ist , daß es Durch
weitestgehende Sparsamkeit im Verbrauch der
Speisekartoffeln gelingt , diesen im Einzelfalle noch
das Nötigste zur Ergänzung der Saatgutvorrätc
zu entnehmen . Soweit eine in den engsten Gren¬
zen zu haltende Verringerung der Anbaufläche
sich nicht umgehen läßt , wird mit allen Mitteln
daraus hinzuwirken sein , patz die freiwerdendcn
Teilflächen mit Früchten (Kohlrüben usw .) be-
stellt werden , die als Ersatzstoffe für die mensch¬
liche Ernährung dienen können.

Wir fügen hinzu , daß es im Interesse einer
guten Ernte dringend notwendig ist , die -Slus-
saat der Kartoffeln nach den altbewährten Regeln
zu bewirken und keine Versuche mit Keimungen
usw . zu unternehmen - Den sichersten Ertrag
bringt insbesondere noch die unzerteilte Saat¬
kartoffel der richügen Größe.

3 ) rtiiderhetm , 18 . April . Wir machen n»ch
einmal aufmerksam auf den am Sonntag , den
23 . April , abends 8 Uhr im Saalüau Rülz statt-
findenden Lichtbildervortrag von Fräulein I . Kül-
lertz -Düsflld »rf zum Besten der U -Boote . Der
Eintrittspreis beträgt für 1. Platz 1 Mk ., 2 . Platz
50 Pfg . und 8 Platz 30 Pfg . Es dürfte allen
Besuchern ein genußreicher Abend b, vorstehen

<0  Rüde »htlUl . 17. April . Für 40jährige
treue Dienste verlieh Ihre Majestät die Kaiserin
und Königin Fräulein Elisabeth Weber , in Diensten
bei der Familie David hierselbfl , ein goldene»
Kreuz nebst eigenhändig vollzogenem Diplom.

Huttenheim . 13 . April . Hier brachte heute
Herr Bürgermeister a . D . Karl Heimes , Hattenheim,
37 Nummern 1915er Naturweine aus Lagen von
Gemarkungen des mittleren Rheingaues zur Ber«
steigerung - Sämtliche Nummern wurden zuge¬
schlagen , wobei bis zu 6800 und 6900 M . für
die 1200 Liter erreicht wurde ». Erlöst wurden
für 13 Halbstück 1915er tzaltenheimer 2410 bi»
3290 M . . 16 Halbstück Kiedricher 2400 bi» 3450
M . , 4 Halbstück Rüdesheim « 2400 bis 3210
M -, 1 Halbstück Eltviller 2630 M . . 1 Halbstück
G . isenheimer 2630 M . . 1 Halbstück Oestrich"
2650 M .. 1 Halbstück Johannisberger 3400 M-
Durchschnittlich kostete das Halbstück 2724
Der gesamte Erlts stellte sich auf 100800 M-
ohne Fäffer.

Geisenheim 18 April . In der Volksschule
wurden 11 140 Mark als Kriegsanleihe gezeichnet.

Wie »badrn , 18 . April . Glänzendes Ergebnis
der 6 . Kriegsanleihe . Bei der hiesigen Reich » '
b a n k st c ll e sind auf die sechste Kriegsanleihk
insgesamt 100173000Mark  gezeichnet worden
gegen eine Gesamtzeichnung ven 83 246 000 Man
auf die fünfte Kriegsanleihe . Die Anmeldungen



j ej Borschußvereins . der BereinSbank und der
landwirtschaftlichen Eenoffenschaftkbank find in der
obigen Summe nicht enthalten , die demnach auf
ei„ Gesamtresultat von 112,8 Millionen
Mark  steigt , gegen 92 Millionen Mark bei der
porigen Anleihe . Auf die Rekordkriegsanleihe ( Die
3.) wurden in Wiesbaden 95 Millionen Mark ge¬
zeichnet.
fortsdxuna <kr vermissten RaSrlSten
_ im iiveilen Bla tt ._

Neueste Trahlnachrichten.
w Großes Hauptquartier , 17. April . ( Amtlich!

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Ander Ais ne  ist eine der g r ö ss ten Sch l a ch-
ten d-s gewaltigen Kri ges und damit der Welt¬
geschichte im Gange.

Seit dem 6 . April hielt nnunterbrochen die!
Feueroorbereituug mit Artillerie und Mineuwerfern,
durch di- die Franzosen  in noch nie erreichter
Dauer , Masse und Heftigkeit  unsere
Stellungen sturmreif , unseie Batterieen kämpf
unfähig, unsere Truppen mürbe zu machen suchten.

Am 16 . April frühmorgens setzte vonSavPir
tm der A is » e bis Bet Heuy,  nördlich von
Reim«, der auf einer Front von 40 Km mit
ungeheurer Wucht von starken Jnfanteriekrüften
geführte und durch Nachschub von Reserve» ge¬
nährte, tief gegliederte französische Durchbruchsan-
grif ein. Am Nachmittag warf der Franzose
neue Mafien i» de» Kampf und führte starke
Nebenangriffe gegen unsere Front zwischen Oise
und Conde sur Ais  ne.

Lei dem heutige, , Fenerkawpf , der die Stell¬
ungen einebnet und breite Trichterfelder schafft. !
iH eine starre  Verteidigung nicht mehr möglich.
Der Kampf geht nicht mehr um eine Linie,  !
'onDetn um eine ganze,  tief gestaffelte Befestig. j
»ngszone. So wogt das Ringen um die vordersten j
Stellungen hin und her mit dem Ziel , selbst wenn 1
dabei Kriegsgerät verloren geht, lebendige
Kräfte zu sparen,  den Feind durch schwere
blutige Verluste entscheidend zn schwächen.

Diese Aufgabe,,  sind dank der dortreff,
lichen Führung und der glänzenden Tapfer¬
keit  der Truppen erfüllt

Am gestrigen Tag ist der große französische
Kttrchöruchsversnch , dessen Ziel sehr weil gesteckt
war, gescheitert , sind die blutigen Verluste de,
Feinde, sehr schwer, üöer 2160 Gefangene in
»serer Kand geblieben.

Wo der Gegner an wenige» Stellen in unsere
«'nie eii,gebt, »„gen ist. wird noch gekämpft,
»krue feindliche Angriffe sind zu erwarte,,.

Heute Morgen ist der Kampf in der Cham-
pdgne  zwischen Prunay und Auberive  ent-
bräunt. Das Schlachifeld dehnt sich damit von

dis in Die Champ agne  aus . Die
Truppe sieht den kommenden schweren Kämpfen
d°ll Vertrauen entgegen.

Von de» übrigen Kriegsschauplätzen im Weste,
^lten und Balkan ist nichts zu melden.

Der Erste Gen e ralg uartier », eister
v. Ludendorff.

>° » irliu . 17 . April . (Amtlich.) Nach dem
°« mstrkichen Scheitern ihres Durchbruchstoßes
daden die Franzosen an der Ai,ne  den großen

nicht erneuert.
3n der Champagne  wird den Tag Über

«eiderseits von Auberive  erbittert gekämpft.
den übrigen Fronten nichts Wesentliches,

w « rohes Hauptquartier . 18. April . (Amtlich.)
Westlicher Krieg Sfchauplatz.

« °? dsgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Kampffelde von Arros  hat in ein-

Abschnitten die Artillerietätigkeit wieder
"bhafter eingesetzt.

Jin Vorfeld unserer Pinien beiderseits der
° ° mme  spielten sich täglich Gefechte unserer
*°üen mit Vortruppen de» Gegners ab ; da«
v'uer nahm bei St . Quentin,  deffen Kathe-

mehrere Treffer erhielt , zeitweilig zu.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
^uf dem Schlachtfeld an der Ais ne ruhte

sei. ^ ormittag der Kampf ; der Franzose führte
». er, Durchbruchtstoß nach dem Mißerfolg de»

* >9t8 unter Wirkung der erlittenen » erluste
i« ben  abgekämpften Divisionen nicht fort . Erst

^ '^ Abendstunden setzten Teilaugriffe de« Geg-

^uf dem B ea uln e r >N ücken , an den Höhen

von Craonne  und nordwestlich de« Walde,
von La Bille au - Bois brache>  feine sturm¬
wellen im Feuer zusammen oder wurden im Nab-
kampf z»rückg>» ü,fen.

Auch bei Le Godat und Curry am Asue-
Marnekanal sind feindliche Angriffe adgewiesei,
worden.

Die am frühen Morgen erirsetzenden Angriffe
der Franzosen in der Champagne  brachen
»ach stärkster seit Tagen bereits gesteigerter Fener-

! Wirkung in elrva 20 Kilometer Breite vor. Der
! auch do0 vom Fciude erstrebte Duc,1 lunch wurde

in unseren Riugelstelluiige » aufgrfa , gen. Im
Gegenangriff wurde » den dort täinpfeiidcn fran¬
zösischen farbigen Divisioue .i bereis erreichte Wald¬
stücke zwischen M o r o n v i l l e r und A n l>e r i o t
wieder entrissen und ihnen an 5 00 Gefangene
und eine Anzahl von Maschinengrivehiei , adge-
nominen.

Bei den Kämpfen am 16 Avril find von den
vielfach von, Gegner vriwendkten Panzerkraftwagen
26 durch unser Feuer z-rstörl ' worden.

Ai» gleichen Ta e wurden i» Luflkä .npfe'i und
durch AvwehAanoneii 18 feindliche Flugzeuge ab-
geschossen A» i» , hrerea St . lle , griffen die Flieger
durch Bombenabwurf und Maschinengewehrfeuer
in den Jnfanteriekainpf . in. Die Gefangenen .; ,hl
hat sich aus über 3000  c,höht.

Heeresgruppe Herzog  A l br ech t.
Aus de», linke,, Mosel ufer  und südwestlich

Von Mülhausen  vorüdecgeheud rege Feuer-
tätigkert.

sttöidlich von Münster  in den Vogesen holten
Stoßtrupps 10 Gefangene au , den französische»
Grüben.

O c st I i che r Kriegs  s cha n p la tz
Die Lage ist unve,ändert.

Mazedonische Front.
Westlich von Moaiastir  warf kraftvoller An¬

griff unserer Trupp , n die ' Franzosen aus den St l°
liingen auf Stürm , Siena , die in etwa  1 Kilo¬
meter Breite bei den Märzkämpfe, , in FeindeS-
hand geblieben waren . Gegenstöße wieder, abge¬
schlagen, üüer 200 Gefangene mit niehreieii
Maschüiengewehrei, und Mraeruverferr , eiridehalter,.

Der Erste G e» e r alg » a r t i e r >» e i ste r:
^ L uS e.» d o r.s s.

w Berlin , 16. April . (Amtlich .) Am Samstag,
14. April , mittags 12 Uhr , griff ein feindliches
Ftuglzeuggeschwador von 12 Flugzeugen die of¬
fene Stadt Freiburg  i . Br . an . Ter Angriff
wurde um 5 Uhr nachmittags von zwei weiteren
Geschwadern mit zusammen 23 Flugzeugen wieder¬
holt. Dem ruchlosen Uebersall fielen leider meh¬
rere Menschenleben zunr Opfer : 7 Frauen , 3
Männer und 1 Soldat wurden getötet und 17
Frauen , 8 Mädchen und 2 Kinder verletzt. Die
feindlichen Flieger wählten sich als Angriffsziel
neben dem neuen Stadttheater  vor allem
die I n st i t u t e und Kliniken der Univer¬
sität ; die Anatomie  wurde beträchtlich be¬
schädigt. Durch unsere wirksamen Gegennmh»
nahmen kam der Angriff nicht voll zur Durch¬
führung . Im Verlauf der mit unseren zur Ab¬
wehr aüfgestiegenen Fliegern sich entspinnenden
Luftkämpfe wurden zwei  feindliche Flugzeuge bei
Schlettstadt und Markirch a b g e s cho ss en, ein
drittes  im Lüftkampf , vereint mit Beschuss von
der Erde aus . z u m A b st u r z g e b r a cht. Be¬
zeichnenderweise sind sämtliche  drei Flugzeuge
englische  Typen mit englischer  Besatzung.
Der Führer  des Angriffs , ein englischer Oberst-
leutnant , ist dabei in unsere Hand  gefallen.
Nach seinen Angaben und nach dem Inhalt seines
abgeworfenen Flugblattes war der Angriff eine
Vergel'tungsMassregel für die Torpedierung der
„Gloucester Castle" . Die Berechtigung zu einer
solchen Begründung wird aufs entschiedenste be¬
stritten . Unsere Regierung gab England zeitig
genug zu verstehen, dass sie den Verkehr von so¬
genannten Lazarettschiffen innerhalb einer genau
bezeichneten Zone nicht länger dulden könne. Wen»
die Engländer trotzdem unter Mißachtung unserer
Warnung und unter Missbrauch des Roten Kreu¬
zes Transporte im Sperrgebiet unternahmen , so
müssen sie die Folgen ihrer Handlungsweise
tragen . Aus Rachsucht aber offene Städte anzu¬
greifen, ist . ein billiger Ruhm . Militärisch wich¬
tige Objekte, die den Angriff rechtfertigen kön¬
nen, gibt es in Freiburg nicht. So reiht sich
dieser Ueberfall würdig den anderen , durch nichts
begründeten Ueberfällen auf wehrlose süddeutsche

i Ortschaften a», ein trauriges Seitenstück zum
; Karlsruher Ki » dermo rd  vom 22. Juni
I 1916.

w Freidurg 17 . April . H ule vo' Uiiltag sind
die 11 Opfer des r-nchlosen Fliegerangriffs auf
Freidurg vom mrgamieunt Samstag in einem
gemeinsame,. Grab auf dem Friedhof zur letzten
Ruhe bestallet wo,den . Die 11 Säcge hattet - in
der mit Bltunen über,eich gkschmückte» Leichen¬
halle d-s Friedhofs Aufstellung gefunden und
wNldeu boa do t in feierlichem Zag zum geimi »-

j sinne,, ßtiib gebracht. Die kirchlichen Ze,em »,iien
! wurdcu von der städtischen Psurrgeistlichkeit der

beide» chustlichki! Konfessionen vorgenoiniilen . Der
' eintnucksvollen Feier wohnte » Vertreter alter staat-

l 'chen und städtische» Behörden bei. Im Auftrag
des Gr,ßhe,zogpaares und der Großherzogin Luise
legte Laiideskommissar Dr . Becker Kränze am
G,ab nitDer. Weitere Kränze legte Hermann
Himmelsbach für die Firma Gedr . HimmelSbach
nieder, d,i tet 9 der Opfer tätig waren.

Iv Amsterdam , 17 . April . Die „Tuner " tchreibt
unter dem V. April : Daß in Lsndou Die Leute
Polonäse stehen , u»i Kartoffel,,  oder
Kohlen  zn kaufen, war mau schon gewohnt , seit
7. April geschieht eS auch im Br o t v erk a uf.
Der Mangel wird sitzt scharf empfunden.

Genf. 17. April, (zb.) „Petit Parisien" mel-
det : Andrer Tardieu,  deffen Ernennung zum
Oberkonimissar in de» Vereinigten Staaten morgen
im „Journal " offiziell erscheinen wird , ist bereits
in Begleitung des früheren Generalissimus Joffre
und des Inst zministers V i v a n i nach Washing¬
ton abgereist, Tardieu , der frühere „Temps " -
Redakteur, der dauernd in Amerika bleiben soll,
und so als OppositionSmann für das Ministerium
in Wegfall kommt, übernimmt die Organisation
der roi risch a st l ich e n Beihilfe  Amerikas
für Frankreich.

Basel . 17 . April , (zb.) Nach der „Daily
News" lind seit der Erklärung de« Kriegszustan¬
des 6000 0 Deutsche  in den .Vereinigten
«Staaten angeblich wegen Spionage  oder
anderer Delikte verhaftet worden-

Rotterdam , 17. April , (zb.) Das KriegS-
treditgcs.tz, das 7 Milliarden Dollars (30
Millionen Mark) vorsieht, ist vom Finanzausschuß
des Senat ? angenommen  worden . Der Senat
wird über den Entwurf morgen verhandeln.

Stockholm , 17 . April , (zb.) Der „Außkoje
Wollja " zufolge werden Wittes Memoiren jetzt
veröffentlicht Witte sagt in denselben bereit»
vokans, daß in Rußland das Kaisertum
bald gestü rzt  werde.

Geschäftliches . "
»i Niugt » . 17 . April . Eine der tedeutendsten

Wejnoersteigerungen findet am Montag den 28
April und Dienstag den 24 . April dahier durch
die Julius Espenfchied' sche Weingut - Verwaltung
statt. Am ersten Tag kommen 80 Stück 1915er
Naturweine aus den Lagen von Bingen und
Umgebung zum AuSgebot, wie Mc.inzerweg , Ro-
chuSweg, Schloßberg . Honigberg , Kapeltenderg,
Scharlachberg Die 1915er sind in jeder Hin¬
sicht alt große Weine und als ganz hervorragende
Gewächse zu bezeichnen. Di » Wein » haben sich
durchweg vorzüglich entwickelt und sind von größ¬
ter Frische, Eüße und Eleganz . Das , größte
Interesse dringt man den Spütlesen und Auslesen
entgegen, welche als hervorragende Edelwein » die
allergrößt« Zukunft haben dürfte « . Am zweiten
Tag bringt die Verwaltung 50 Halbstück 1916er.
Auch diese Weine zeichnen sich durch schöne Art
und ihre Reintvnigkeit ganz besonders au ».

Verschollen.
Original -Roman von H. Cou rt h S - Mahler.
>5>Fortetzurig. (Itachdruck verboten)
„Mr . Crosshall ist schon im Speisesaal, ^ mel-,

dete sie. j
Als sic gleich darauf den Saal betrat mit

der stolzen, anmutigen Haltung , die ihr eigentz
tvar sie wieder ganz die zielbewusste, smarte >Ame-
kanerin mit den klaren , ruhig blickenden Augen,
und dem bestimbnten Wesen »

Ihr Vater saß schon aus seinem Platz . Neben
ihm stand, ihrer wartend , Bobby Blount . Man
speiste an kleinen runden Tischen , die sehr hübsch!
gedeckt waren und sogar frischen Blumenschmuck!
aüswiesen.

Bobby eilte Lilian entgegen und führte sie,



oit den Tisch . Er war für vier Personen gedeckt.
Mir . White stand wartend hinter ihrem Sessels
Mir . Croßhall wünschte , daß sein Sekretär wäh¬
rend der Reise an seinem Tisch speiste . Da konnte
er dies und das mit ihm besprechen.

Neidische Blicke aus Männeraugen trafen Mr.
Blount , der die schöne und reiche Amerikanerin
K» Tische führcht durfte , während manche der i
Damen wiederum Lilian um die Galanterie Mr . !
Klounts beneideten.

Unbekümmesrt um all diese neugierigen und
inlteressierten Menschen nahm Lilian ihren Platz
ein . Sie schien es gar nicht zu bemerken , daß
man sie von allen Seiten beobachtete . Die Her¬
ren entzückten sich an ihrer maienfrischen Schön¬
heit , und die Damen musterten kritisch und wider
Willen bewundernd ihre Toilette.

Ja , ja , — >ver einen Dollarmillionär zumi
Pater hatte , der konnte sich freilich solch eine !
Robe leisten , die an Eleganz und Kostbarkeit
alle anderen überstrahlte . Champagnerfarbener
Chisfon -Belour antique , der ein reizendes Blu-
nienniuster in etwas dunkleren Tönen hervor-
treien ließ , schmiegte sich über weißen Scidenkrepp
weich um die schlanke y schöne Mädchen gestalt.
Eine herrliche , kostbare Perlenstickerei auf glattent

weißen Scidenkrepp zierte das breite Tableau
und den schleppenden Saum . Der klassisch-schöne
Nacken , der aus dem dezenten Ausschnitt in an¬
mutiger Linie emporstieg , war jedoch ohne jeden
Schmuck , ebenso das wundervolle Haar . Die
Herren stimmten alle darin überein , daß weder
Haar noch Nacken eines Schmuckes bedürfe . Aber
die Damen , die sehr wohl wußten , daß Miß
Croßholl herrliche Perlenschnüre und kostbare Edel¬
steine in wundervoller Fassung besaß , fanden diese
Schmucklosigkeit im Verhältnis zu der kostbaren
Toilette zu gesucht. Irgend etwas mußten sic
doch zu ihrer eigenen Genugtuung an der schö¬
nen Amerikanerin auszusetzen haben.

Trotzdem waren es gerade die Damen , die
nach Tisch Miß Lilian die begeistertsten Kom¬
plimente machten über ihr „ brillantes Aussehen"
und ihre „ bewundernswerte Toilette " .

Lilian lachte . v
„Aber meine verehrten Damen , diese Kompli¬

mente verdienen mein Schneider und meine Zofe
— ich babe keinen Teil daran, " sagte sie ab¬
wehrend.

„Aber Sie bringen diese Robe erst durch Ihre
entzückende Persönlichkeit zur Geltung, " beeilte sich
einer ihrer Anbeter zu erwidern.

! Lilian war dieser Komplimente , die sie richtig
j einznschätzen verstand , bald herzlich müde . Jh

Gesicht drückte deutliches Mißvergnügen aus.
Bobby Blount merkte , daß sie verstimmt war,
und trat zu ihr:

„Was ist Ihnen . Miß Lilian ? Sie sehe,
aus , als habe Ihnen jemand etwas zuleide ge-
tan ?" fragte er.

Lilian lachte schon wieder und sah in sei,
bestürztes Gesicht.

„Es ist nichts von Bedeutung , lieber Freund.
Es langweilt mich nur sträflich , immer dieselbe»
faden Komplimente zu hören . Was kann ich da¬
für , daß meine Zofe und mein Schneider sich
bemüht haben , das leidlich angenehme Aeußcih
das mir Gott ohne mein Verdienst verliehen hat,
möglichst repräsentabel zu machen . Was tue ich
damit ? Ignorieren kann ich sie auch nicht , weil
sie mir so aufdringlich präsentiert werden ."

Bobby sah sie lächelnd an7

„Ich kann diese Menschen nur zu gut ver¬
stehen . Wenn man Sie a nsieht , muß man Jbne,
Bewunderung zollen oder schweigen ."

(Fortsetzung folgt .)

Berantw . Schriftleitung : I . L. Metz . RüdeSbeinr

Nachruf.
Am Samstag , den 14 . ds. Mts . starb nach schwerer Krankheit der langjährige Stadtbaumeister

der Stadt Büdesheim am Rhein

Herr Oskar Barkhausen.
Wir betrauern in ihm einen wohlwollenden , stets gerechten Vorgesetzten , dem wir ein ehrendes

Andenken bewahren werden.

Rüdesheim a . Rh ., den 18. April 1917.

Die Beamten , Angestellten und Arbeiter des Stadtbauamtes
und der städtischen Betriebe.

Wemersteigerling in Bingenn. Rh.
vonnerriag . den 26. April 1917. mittags 12‘« übr, läßt Herr

Selig -mann Simon
in »Ingen am Rhein

WeingutSbksitzer in Bingen . Bingerbrück , Kempten , Büdesheim , Diet rsheim,
Öberhausen , Schloß BdckclhniR

im ^ tsstsche« Kof (früher Engl . Hof) daselbst nachverzeichnete Weine ver¬
steigern :

2| l «Ä> 11(2 SIÜJ 19 Her | M„; .SXÄ » , c » m
heim, Nierstei». Ockenheim, Münster,
Bmgeii , Kempten , Schloß Böckelheim,
Hochheim, Rüdesheim usw.
1915er
worunter Burgunder
1011er\ Ammnun «ibäu8pr
1015er i Katnrweine.

15 1 und 22|2 Stück 1915er

sowie 16|2 Stück Rotweine:
34 Stück Rotweine:
1 4 Stück Rotweine:

Zltgrmeiae Zkrobetage vom 19 . April bis zum VersteigerungSteuniiie
täglich in den Kellereien des Versteigerers Maiiizerslraße 60/62.

PkHisih-Rhkiiiislhk AWpMiMrig.
GchWsti« Köln.

Matrosen
finden sofort Einstellung . Auskunft erteilt

Klientur der
M »-IWderser DMvWWhn -Gesellschast

in Merheim, . Rh.

ImMkiiDrttMMg.
Am« Mag, de» 30. April 1917, »INN. u W,

läßt die Unterzeichnete Firma das Rheinsttaße Nr . 3 in Heiskvhet « ge'
legen«

Wohnhaus mit Hofraum,
Nebengebäudenu. Garten.

(früheres Martin Hemetz' sche Besitztum)
4 ar 55 qm groß , geeignet für jeden gewerblichen und besonders landwüt'
schastlichen Betrieb , sowie einen

Weinberg ans dem Rotenberg,
91 Ruten , 20 Schuh groß , unter günstigen Zahlungsbedingungen , auf de«
Htathavse >» Heifruheim zum Verkauf ausbiete » .

6ebruaer &o*DI, 6. m d.
Sektkellerei , SelrenVelM S - Rh.

Wmnnfer nno *■*■---
Mernrdeiter

siuden dauernde und lohnende Arbeit
bei der

Alißust Reuler'schen Weinkellerei.
Wl»tde »ßeim

Junger Man » sucht zum 15 . Mai

möblierter Zimmer
mit voller Pension.

Offelten mit Preisangabe an die
Extzed dS. Bl.

Hebamme
angestellt.

Rgalde Kessler.
Rüdesheim, Löhrstraße l -\

BWIIIIIIIIinilllllllllllllllllllllllHIIIIIHIIIIHIIIIHIIi»!t
Junger Mann . 28 Jahre , der

längere Zeit auf eine», größere»
Büro als

Expedient
tätig war und auch mit der Buchst" '
rung vertraut ist, sacht sich zuiN 1'
oder 15 . Juli z» verändern . Offerts
unter 2 . 2 . 300 an die tzxped. d».
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